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»Einzigartig! Eine körperliche 

Realität, so hallozinogen  

wie sonst nur bei Coleridge.«

Doris Lessing

»Die Geheimnisvollste 

von allen. Kaum ein Autor 

erreicht die Intensität ihrer 

Vorstellungskraft.« 	J.G. Ballard

»Das reinste Vergnügen! 

Ein zeitgenössischer Taschen-

Decamerone, ein buntes Spiel 

wahrer Schönheit.« 

The New York Times

»Mathews bester Roman.« 

John Ashbery
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»Wie ist es, in deinem Gesicht zu leben? 

Stell dir vor, wir wären Metaphern im Kopf einer Person.«
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Eine junge Frau kämpft sich durch ein Labyrinth aus Träumen, Erinnerungen und 

entgleitenden Gegenwarten, als sie versucht, die Wahrheit hinter dem Verschwinden 

ihrer Schwester herauszufinden. 

Auf der Insel Nivaria, wo sie für ein Jahr studieren will, trifft sie auf eine Gruppe 

junger Leute, darunter Lázaro, in dessen Gegenwart Aziza unter merkwürdigen Haut

verbrennungen leidet. Über ihn kommt sie auch in Kontakt mit den Guanchamánes, 

einer geheimen Organisation, die das Wesen der Träume erforscht. Als sie schließlich 

an einem der Drogenexperimente teilnimmt, gerät sie in einen Strudel sich verbindender 

und wieder teilender Parallelwelten, aus dem sie fast keinen Ausgang, dafür sowohl  

ihre Schwester wie auch die Festung ihres eigenen Menschseins findet.  

Sophie Steins phantastischer Erstlingsroman ist ein Roadtrip in die Zwischenzonen  

von Traum und Erinnerung, eine Tiefsee-Expedition in die scharfkantigen Rifts von 

Mythos und Schlaf, ein Text, dessen flimmernde Sprache unser Bild der Wirklichkeit 

in eine phosphoreszierende Schwebe versetzt. 

Sophie Stein (*1995) studierte Literaturwissenschaft, Philosophie und Indologie. Sie lebt in Mainz. 
Amanecer ist Ihr erstes Buch.



»Ein Autor wie kein anderer 
auf diesem Planeten. 
Jason Schwartz ist ein Meister.« 

Ben Marcus

»Du siehst den Boden, den Türgriff, eine Dose, die dir 
gehörte, als du ein Junge warst. Hier sind die Münzen, 
der Korb unterm Spiegel. Hier ist das klitzekleine 
hölzerne Hündchen an einem Stiel. Der Tisch, der Teller, 
und hier ist es, das Haar,  und dann etwas Kleines – 
meine Güte! Die Bettsachen sind gefaltet – Elefanten, 
Stück für Stück, und der Flanell, der Faden. Hier die  
ruinierten Bettsachen – geringelt und aufgeschnitten. 
Hier steht das winzige Holzhündchen mittendrin, 
Abstand haltend oder – bruch! – landend mit seinem 
Strickschwanz, deine Mutter und dein Vater sitzen in 
einem Zimmer. Der Tisch, der Teller, das Haar , und da  
die Münzen im Korb, in diesem Hut, in seiner Hand – 
geschrötelt und geschlagen. Jetzt sagst du, ich sei alt! – 
eine Zugfahrt nach Hause, ein Tag im Regen, Pferde 
auf der anderen Seite des Hauses im Schnauben eines 
Feldes. Da sind die Brombeeren, die wir zum Frühstück 
aßen. Da ist der Kropf eines Vogels. Du siehst den Boden, 
die Wand, den Korb unterm Spiegel. Seine Hand ist 
auf diese Weise gekrümmt. Seine Hand entfaltet sich – 
und eine Trense ihres Haares berührt dein Gesicht.«

Jason Schwartz  Johann der Posthume  Aus dem Engl. von Andreas L. Hofbauer 
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Interieurs voller schreiend stiller Gegenstände, rätselhafte Lücken in Haushaltsbüchern, 

nie stattgefundene Begegnungen hinter Kalendereinträgen und stets die vielbedeuten-

den Gesten von Menschenhand verrückter Dinge: Wie ein sinistrer Kustode führt Jason 

Schwartz den Leser durch seine von Abwesenheit gezeichneten Geschichten, die auf 

höchst merkwürdige Weise von Kindheit und Liebe, Ausschweifung und Verfall, 

Mythos und Natur erzählen. Und doch dringt in dem 21 Miniaturen zählenden Album 

das Stimmengewirr ganzer Jahrhunderte ans Ohr des Lesers: in den enzyklopädischen 

Vorbereitungen einer Familienreise ans Meer etwa oder in Gestalt aufgeschnappter 

Wortfetzen von Braut, Bräutigam und Hochzeitsgästen während längst vergangener 

Feierlichkeiten.

Eine Literatur, so reich an subtilen Perspektivwechseln, dass sie Kindesblick und 

Erwachsenenurteil, Familienlegende und Bildbeschreibung, Inventarliste und Gerüchte-

küche zu einer zeitlosen Lebendigkeit von längst Vergangenem verdichtet: Eine deutsche 

Pittoreske ziseliert auf jeder Seite so viel Geschichte und Geschichten wie andernorts 

tausendseitige Epen.

Jason Schwartz wurde in New York geboren und lebt heute in Florida. Er lehrt als Professor an der Florida Atlantic 
University.



»Wyndham Lewis ist einer der größten Prosaisten 
meiner Generation und wohl der einzige, der einen 
neuen Stil erfunden hat.«  T.S. Eliot
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»Das Beste ist, wenn man das Schlimmste über die Leute weiß« – und so ist der  

1930 erschienene und hier erstmals auf Deutsch vorliegende Jahrhundertroman  

Die Affen Gottes eine ebenso komische wie brachiale Abrechnung mit jenem Milieu, 

das der Maler, Avantgardist und Gründer der Vortizisten-Gruppe Wyndham Lewis 

allerbestens kannte: die Londoner Kunstwelt der 1910er und -20er Jahre. 

Vom Autor in greller Überzeichnung vorgeführt, bringt das Personal dieser monströsen 

Farce ein veritables Welttheater zur Aufführung, das in einem mehrere hundert Seiten 

langen Karneval grotesker Masken gipfelt. 

Lewis’ beißende Satire operiert mit einer alle Register ziehenden Kunst des Dialogs 

und einer Schrift- und Umgangssprache mischenden Verfremdungstechnik. 

Ezra Pound zog das Werk dem Ulysses von Joyce vor, andere verglichen Lewis 

mit Rabelais oder Aristophanes. 

Mit seiner Konzentration auf das Physische und Groteske ist Die Affen Gottes eine 

stilistische Tour de Force und in der hier erstmals vorliegenden deutschen Übersetzung 

ein überaus lohnendes Stück noch zu entdeckender Literatur des 20. Jahrhunderts.

Wyndham Lewis (1882–1957) war nach eigenen Worten ein »zum Philosophen gemauserter Maler und Autor wenig bekann-

ter, aber rätselhafter Prosa«. Seine politischen Verirrungen und zahlreichen Volten verschafften Lewis ebenso viele Feinde 

wie Bewunderer, zu denen nicht zuletzt die von ihm scharf angegriffenen Autoren seiner Zeit wie Virginia Woolf, James Joyce 

oder Ernest Hemingway gehörten.

Deutsche Erstausgabe



„Wer hat Ihnen gesagt, dass das alte England verrottet ist, Horace? 
Die liegen alle falsch! Kümmern Sie sich nicht um die, das ist 

dummes Zeug!“
Liegen falsch – wie entzückend – Zagreus zeigte sein urtypisches 

Lächeln, eine übergroße Blume im Knopfloch seines Mundes.
„Wie?“, sagte er und lachte.
„Hören Sie nicht auf die Alarmisten! Das ist a-lar-mistisch!“ Archie 

war glücklich darüber, dass er das pompöse, so große wie alberne 
Zeitungswort in seinem kleinen Kopf gefunden hatte. Bis zur 

	 Parodie aufgeplustert, hatte er es von sich gegeben – Wörter waren 
Spielbälle, vor allem die langen und komplizierten, die seine kleine 
kribbelige Zunge jemandem wie Horace entgegenschmettern 
konnte – die Unterhaltung ein großartiger Indoor-Sport, bei dem 
man ein aus der Zeitung aufgegabeltes geflügeltes Wort übers Netz 
schlug.

„Ist das alarmistisch, Archie?“
„Absolut – Horace!“ Allein die Klangfülle, die der Vorname seines 

Gönners hatte – Horace – ließ Arch außer sich geraten – ganz zu 
schweigen von seinem eigenen: Archibald.

„Tatsächlich!“
„Ja! Klar! Sie müssen mit nem Haufen Kommunisten zu tun gehabt 

haben, Horace!“
Vorwurfsvoll, aber neugierig verzog Horace das Gesicht:
„Meinst du? Nein. Ich kenne keine.“
„Klang aber so. So reden die nämlich alle, ich kenn paar Kommunis-

ten. Revolutionen – sowas unterstützt das gute alte England nicht, 
nicht die Briten, Horace – Sie kennen die nicht – ich schon, die 
Briten unterstützen sowas nicht, nicht die Engländer.“

„Nein. Es sind die Banken. Die Banken sagen den Leuten, dass es 
einen großen Crash geben wird.“

„Ah, die Banken!“
„Die Banken!“
„Welche?“, rief der fassungslose Archie finster in Richtung der Banken.
„Es gibt Leute, die ihre Häuser verkaufen und England verlassen. Erst 

gestern ist eine Familie, die ich kenne, nach Florida zurückgekehrt. 
Sie waren vierzig Jahre hier – der alte Herr ist fast achtzig.“

„Fast achtzig!“
„Die Banken sagen, dass es einen großen Crash geben wird.“
Derart mit den Banken konfrontiert, stand Archie, die Sphinx, 
perplex und grinsend da.
„Die Banken sind nicht ganz dicht!“, polterte er. 
„Es gibt einen großen Knall, sagen die Banken. – Würde mich nicht 

wundern, wenn sie nicht ganz dicht wären!“
„Mich würd so was sehr wundern – wirklich total wundern!“



Horace sah ihn eindringlich an und meinte dann bedächtig:
„Die Komödie findet nur noch auf der Bühne statt, nicht mehr im 

Leben.“
„Ja? Tatsächlich?“
„Die Verschrobenheiten springen immer weniger ins Auge. All der 

Stoff, der eine Komödie zur Komödie macht, löst sich in nichts auf, 
je weiter die Zivilisation fortschreitet.“

„Falls sie fortschreitet“, wandte Ratner hilfsbereit ein.
„Ja, falls sie fortschreitet. Während sie fortschreitet.“
„Ja. Und?“ Ratner versuchte bei dieser Transaktion ganz unver-

krampft zu wirken und senkte nachdenklich die Nase ins Glas – 
„wer hat das gesagt, Horace? Wir hören vermutlich Pierpoint.“

„Nein, das hat Hazlitt gesagt.“ 
Wieder daneben! – jeder würde es so gut machen wie er, wohl wahr – 

und da, wo er herkam, gab es noch viele andere! Sein Gebiet waren 
die Finanzen. Ratner machte eine ungeduldige Geste.

„Und?“, fragte er.
Horace blickte in den Spiegel, um die Antwort zu verfolgen: als sich 

die Lippen nicht mehr bewegten, fuhr er fort.
„Hazlitt hat schon vor hundert Jahren gesagt, dass die komischen 

Figuren der Typenkomödie den Komödianten im wahren Leben 
vollkommen verdrängt haben. “

„Man braucht sich nur umzuschauen!“ Ratner schaute sich verstoh-
len um. Was offenkundig von ihm erwartet wurde.

„Genau. Aber Hazlitt dachte dabei wohl an eine stabile Gesellschaft, 
die keinen starken Schwankungen unterliegt und keinen abrupten 
Niedergang kennt.“

„Er ging davon aus, Julius, dass die angelsächsische Gesellschaft, wie 
er sie kannte, eine Dauereinrichtung auf dieser Erde sei oder zumin-
dest eine längere Laufzeit habe, als es tatsächlich der Fall ist.“

„Wohl wahr – das denken wir alle – wohl wahr, Horace.“
„Ja – aber selbst wenn eine gute Komödie den Leuten beibringt, wie 

sie lachen sollen und worüber, würden sie trotzdem über das Fal-
sche lachen

„Der wahre Satiriker, Ratner, muss an der Oberfläche des Lebens 
bleiben.“

„Aha – an der Oberfläche.“
„Man darf nie tiefer eindringen.“
„Dem Satiriker müssen sich die Dinge viel einfacher präsentieren: 

auf beschränkte Weise definitiv und stärker am Klischee orientiert, 
als es realiter jemals der Fall ist.“

„Da bleibt für den armen Satiriker nicht mehr viel übrig, Horace!“
„Was ist mit dem Publikum. Dem Publikum!“
„Ah, das Publikum!“
„Ja, das Publikum – das ist am Allerwichtigsten – das Publikum!“
„An das Publikum habe ich gar nicht gedacht, Horace.“
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Georges Perec
Träume von Räumen

Vom leeren Blatt Papier über das Bett, die Treppe, die Wand, das 

Mietshaus, die Straße über das Land und die Welt ins Universum: 

Träume von Räumen durchmisst spielerisch Raum und Räume, vom 

Allernächsten bis hin ins Fernste. Sogenannte praktische Übungen 

(»Durchqueren Sie Paris, aber nur durch Straßen, in deren Name 

ein C vorkommt!«) unterbrechen die Anordnung mit federleichter 

Konkretheit, und sehr persönliche Miniaturen sorgen dafür, dass das 

Spiel niemals im Unverbindlichen verbleibt.

Kein anderes Buch kann wohl als so typisch für Perecs Werk be- 

zeichnet werden wie dieses Panorama von literarischen Schnipseln, 

Sprachspielen, Kurzessays, Glossen und Experimentalanordnungen. 

Lange vergriffen, ist einer der programmatischsten und wirkmäch-

tigsten Texte des großen Experimentators Georges Perec in einer 

neuen Ausgabe endlich wieder auf Deutsch zugänglich. Ein idealer 

Einstieg in die Lektüre Georges Perecs.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«.
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www.diaphanes.net

Georges Perec

Geboren 1936

»Über grundsätzliche Bemerkungen: ›Ich bin geboren am 7. März 1936. 

Schlusspunkt‹, schwingt sich der Eintänzer Perec kunstvoll auf die 

Linien, Kreise und Geraden seiner Biographie ein, streift die großen 

Fragen, Schriftsteller zu sein, seine Erinnerung zu hüten und zu 

überprüfen, Jude, auf der Welt und eben jener Intellektuelle zu sein, 

der wie der Fallschirmspringer vor der ›Leere‹ steht: ›Und auf einen 

Schlag muss man sich hineinstürzen.‹« Verena Auffermann, Die ZEIT

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«, »Träume von Räumen«.

Neuausgabe
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Georges Perec

Warum gibt es 
keine Zigaretten
beim Gemüsehändler
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Wo ist das, was wirklich geschieht? Nicht die Großereignisse, nicht die 

unerhörten Begebenheiten sind es, die das Leben ausmachen, sondern 

das unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des Gewöhnlichen liegende: 

ein toter Vogel. Beton, Ziegelstein, Glas. Eine Hausnummer, wo je- 

mand, den man flüchtig kannte, einmal gewohnt hat. Hintergrund- 

geräusche. Und aus den banalen Beobachtungen, belanglosen Nieder-

schriften, pedantischen Bestandsaufnahmen kleinster Veränderungen 

sprießen und platzen in dieser Sammlung posthum veröffentlichter 

Texte Perecs überraschende, schlagend allgemeine, tragikomische, 

poetische Wahrheiten hervor.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«, »Träume von Räumen«.

Neuausgabe

www.diaphanes.net

C

M

Y

CM

MY

CY

CMY

K

perec_zigaretten_umschlag_def.pdf   1   04.11.14   07:55

Mit der Neuauflage dieses lange vergriffenen Werks wird eine der 
»faszinierendsten Autobiographien des 20. Jahrhunderts« (DIE ZEIT) 
endlich wieder der deutschsprachigen Leserschaft zugänglich. In einer 
meisterlichen und verstörenden Erzählung verdichten sich Perecs 
Kindheitsphantasien von der utopischen Insel W, auf der das ganze 
Leben dem Sport gewidmet ist, mit den Erinnerungen an den Holo- 
caust und den frühen Verlust der Eltern zu einer alptraumhaften 
Vision, die niemanden unberührt lässt.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter der 
französischen Nachkriegsliteratur. Als Kind polnischer Juden über- 
lebte er die deutsche Besatzung Frankreichs bei Verwandten auf dem 
Land, während seine Eltern ums Leben kamen. Zu seinen Werken 
zählen »Das Leben. Gebrauchsanweisung«, »Die Dinge« und »Ein 
Mann der schläft«.

»Georges Perecs Bedeutung steigt eigentlich stündlich.« Jürgen Ritte
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Georges Perec

Die Dinge

Quasi über Nacht berühmt wurde Georges Perec mit diesem 1965 

erschienenen Werk, für das er den renommierten Prix Renaudot er- 

hielt und das sich fünfzig Jahre nach der Erstausgabe als aktueller 

denn je erweist.

Perec beschreibt hier das Leben des jungen Paares Jérôme und Sylvie 

als ganz und gar von Dingen bestimmt, die sie besitzen oder besitzen 

wollen und denen sie alle ihre menschlichen Beziehungen unter- 

ordnen. Beide haben ihr Studium aufgegeben und betreiben nun 

mit Versatzstücken aus Psychologie und Soziologie Marktanalysen 

für eben jene Konsumindustrie, deren exemplarische Zielgruppe sie 

bilden. Getrieben von der Frage, auf welche Art jenes den anderen 

offenbar so reichlich zur Verfügung stehende Geld zu beschaffen sei, 

verlieren sie sich immer tiefer in den »Gefängnissen des Überflusses«, 

nicht ohne jedoch einen Ausbruch zu wagen…

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«.
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Georges Perec

Was für 
ein kleines Moped 
mit verchromter 
Lenkstange steht 
dort im Hof ?

Das Moped gehört dem Unteroffizier Pollak Henri, der damit 

allabendlich von der Kaserne in den heimatlichen Montparnasse 

knattert, um sich durch Entledigung der Uniform in einen offen- 

kundigen Zivilisten zu verwandeln und zu seinen Spezis zu stoßen, die 

bei reichlich Rotwein über Hegellius und Lukasch diskutieren. Da 

wird eines Tages sein Freund Kara- wie heißt er noch? Karasek? 

Karamalz? Karabambuli? in den Krieg nach Algerien einberufen – 

und will nicht. Was tun? 

Man tüftelt ein Drückebergerprogramm aus, das von der kompli- 

zierten Armfraktur über das Verrücktstellen bis zum vorgetäuschten 

Selbstmord reicht. Aber Karasowieso geht seine eigenen Wege.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Träume von Räumen«.

Neuausgabe
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Georges Perec
Anton Voyls Fortgang
Roman

1969 als Resultat einer Wette entstanden, taucht in Perecs wohl 

außergewöhnlichstem Werk »La Disparition« kein einziges Mal der 

Buchstabe E auf. Der Roman zeigt, was mit Sprache möglich ist, 

wenn nicht mehr der Autor erzählt, sondern – durch das Korsett 

einer strengen Regel – die Sprache selbst. Ausgehend vom verfüg- 

baren Wortmaterial hat sich die Geschichte, haben sich die Personen 

und die Handlung zu entwickeln. Zwischen Revolutionskomödie, 

Rätseln, die auf Rätsel folgen, und turbulenter Kriminalparodie 

schimmern Gewaltexzesse und der nackte Terror hervor. Doch das 

hat linguistische Methode, und so manifestiert sich das allmähliche, 

fast ausnahmslos grausame Verschwinden einer ganzen Sippe im 

verschwundenen Buchstaben.

Die deutsche Übersetzung von Eugen Helmlé, ist ein Abenteuer, das 

kaum seinesgleichen kennt. Die Schwierigkeit des Originals, das 

Sprachkorsett, wird dem Übersetzer zur Zwangsjacke, so Helmlé in 

seinem unbedingt lesenswerten Nachwort.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«.

Erweiterte Neuausgabe
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In der winzigen Pariser Mansarde klingelt wie jeden Morgen der 
Wecker. Heute gälte es, das Examen anzutreten – doch der junge Mann 
steht nicht auf. Er beschließt, an diesem Leben, das ihm nichts mehr zu 
geben hat, keinen Anteil mehr zu nehmen. Während über den Dächern 
von Paris die Sommerhitze brütet, überlässt er sich einem gefährlichen 
Selbstexperiment.

Georges Perecs Roman ist eine Meditation über den Stillstand und
ein moderner Urtext der Melancholie, der eine ganze Schriftsteller- 
generation inspirierte. Perec adaptierte »Ein Mann der schläft« 1974 
zusammen mit Bernard Queysanne für das Kino und erhielt dafür den 
Jean-Vigo-Preis.

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 
der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 
zählen u.a. »W oder die Kindheitserinnerung«, »Die Dinge«, »Das 
Leben. Gebrauchsanweisung«.
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Georges Perec

Ein Kunstkabinett

»Ein Kunstkabinett«, das Bild des deutsch-amerikanischen Künstlers 

Heinrich Kürz, zeigt den steinreichen Bierbrauer Hermann Raffke 

inmitten seiner Gemäldesammlung. Unter diesen Bildern befindet sich, 

abermals, »Ein Kunstkabinett«, was dazu einlädt, vom Bild ins Bild ins 

Bild ins Bild zu steigen. Dass es in der unendlichen Wiederholung 

Abwandlungen, Brüche und Fehler zu entziffern gibt, weckt im Pub- 

likum einen Ehrgeiz, der sich zur Hysterie aufschaukelt. Unweigerlich 

folgt darauf ein Kunstskandal. Fakten und Fiktion, Spiel und Fall- 

strick, Fälschung und Replik, Biographie und Anekdote, Beglaubigtes 

und wild Erfundenes finden sich lustvoll ineinander verwoben, und wie 

stets bei Perec blitzt die höchste Erzählkunst mitten in der vermeintli-

chen Statik der Bildbeschreibung auf.

»Irgendwie konnte ich mich noch nicht von Das Leben Gebrauchsanwei-

sung verabschieden. So kam ich auf den Gedanken, eine kurze Erzäh-

lung zu schreiben, die keinen direkten Bezug dazu hat, aber als eine Art 

Schlüssel dienen könnte.« Georges Perec

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur.
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Georges Perec

Ellis Island

»Worüber ich, Georges Perec, hier etwas erfahren wollte, ist das 

Umherirren, die Zerstreuung, die Diaspora. Ellis Island ist für mich 

der eigentliche Ort des Exils, das heißt, der Ort der Ortlosigkeit, der 

Nichtort, das Nirgendwo. In diesem Sinne betreffen mich diese 

Bilder, faszinieren mich, beziehen mich mit ein, als ginge die Suche 

nach meiner Identität über die Aneignung dieses Schuttablade- 

platzes, wo erschöpfte Beamte massenweise Amerikaner tauften. Was 

sich für mich hier findet, sind keineswegs Anhaltspunkte, Wurzeln 

oder Spuren, sondern das Gegenteil davon: etwas Ungestaltes, an der 

Grenze des Sagbaren, etwas, das ich Umzäunung nennen kann oder 

Spaltung oder Einschnitt, und das für mich sehr eng und sehr vage 

mit der Tatsache verbunden ist, Jude zu sein.«

Georges Perec (1936–1982) gilt als einer der wichtigsten Vertreter 

der französischen Nachkriegsliteratur. Zu seinen zahlreichen Werken 

zählen »W oder die Kindheitserinnerung«, »Ein Mann der schläft«, 

»Das Leben. Gebrauchsanweisung«.
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»Man schlage 
an beliebiger 
Stelle auf und 

lese, lese, lese.« 
FAZ

Gemischte 
Partie11/10 	 978-3-03734-944-1

Das Attentat
von Sarajevo

Roman

Georges Perec

DIAPHANES

1957: Georges Perec ist einundzwanzig. Er ist ein-

geschrieben im Fach Geschichte, doch in die Vorle-

sungen geht er nicht mehr. Er will schreiben, doch 

er kommt kaum dazu. Im Sommer 1955 hat er sich an 

einem ersten Buch versucht, dessen Text bis heute 

verschollen ist, im Sommer 1956 eine Psychoanalyse 

begonnen. Im Sommer 1957 fährt er nach Jugoslawien 

und schreibt in wenigen Wochen seinen zweiten 

Roman. Zurück in Paris, redigiert er in aller Eile 

das Manuskript, diktiert es einer Schulfreundin, 

schickt es an Verlage, die es allesamt ablehnen, 

und er es schließlich seinem Belgrader Malerfreund 

Mladen Srbinović schenkt.

In dem wiederauf einem erst postum wiedergefunde-

nen Typoskript begegnet man einem noch unbekannten 

Perec, einem Perec, der sich aufmacht, Perec zu 

werden, und einer Literatur zwischen jugendlichem 

Drang und fiktionaler Autobiographie. Reiseaben-

teuer, amouröses Dreieck und weltgeschichtliche 

Katastrophe konvergieren in einem Stil, in dem 

sich bereits die zentralen Motive von Perecs späte-

rem Werk abzeichnen

www.diaphanes.netausgezeichnet 
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»Ein Buch, das man jedes 
Jahr mindestens einmal 
lesen sollte.« Harry Rowohlt



Georges Perec

53 Tage	

Aus dem Französischen von Eugen Helmlé

Mit einem Nachwort von Jacques Roubaud

320 S.  Broschur  12 x 18,5 cm

ISBN 978-3-0358-0334-1

€ 18,- (D)   18,50 (AT)

Oktober 2020

WG 1 112

Schauplatz dieses als Detektivgeschichte getarnten autobiographischen Vexierspiels 

ist Grianta, die Hauptstadt einer fiktiven Bananendiktatur mit dem dort üblicherweise 

aufwartenden Personal. Auf der Suche nach dem spurlos verschwundenen Krimiautor 

Robert Serval, aus dessen letztem Werk »Die Krypta« er die Indizien eines tödlichen Ver-

brechens klaubt, verliert sich der Ich-Erzähler nach einer verwicklungsreichen Abenteuer-

geschichte schließlich vollends in einem labyrinthischen Spiegelkabinett. Denn je näher 

er der Lösung zu kommen glaubt – und je mehr mit ihm die Leser sich einen Reim auf 

die Geschichte in der Geschichte zu machen hoffen –, desto kunstreicher verschwim-

men Fiktion und Leben, Autor, Leser und sämtliche Figuren zu einem Roman im Roman.

In gewohnt verschachtelter Manier und mit ungebrochenem Witz ist 53 Tage das lite-

rarische Testament eines der wichtigsten Autoren des 20. Jahrhunderts und der frag-

mentarische, letzte Teil des von Perec schon früh konzipierten autobiographischen 

Großprojekts, das mit W oder die Kindheitserinnerung seinen Anfang genommen hatte. 

Der postum von seinem Freund Harry Mathews und Jacques Roubaud herausgegebene 

Text präsentiert die ersten zwölf, rasant geschriebenen Kapitel ergänzt um die hinterlas-

senen, fragmentarischen Aufzeichnungen – für eine für immer offen bleibende Deutung. 
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Soll und Haben

Fernsehgespräche

336 S.  13,5 × 21 cm 
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E 24,95  € 25,60 (AT)
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»Das Zaudern begleitet den Imperativ des 

Handelns und der Bewerkstelligung wie ein 

Schatten, wie ein ruinöser Gegenspieler.«

Joseph Vogl lebt und arbeitet in Berlin. Bei diaphanes sind u.a. erschienen  

»Das Gespenst des Kapitals«, »Kalkül und Leidenschaft«.

Joseph Vogl

www.diaphanes.net diaphanes
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»Diese beiden Männer sprechen 
nicht einfach miteinander: 
Sie sind ein Gespräch.«     F.A.Z.
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Alexander Kluge, Joseph Vogl

Senkblei der Geschichten

Gespräche

208 S.  Broschur  12 x 19 cm

ISBN 978-3-0358-0347-1

€ 18,- (D)   18,50 (AT)

September 2020

WG 1 510

Seit Jahrzenten pflegen Alexander Kluge und Joseph Vogl ihren Ideenaustausch als 

kooperative Unterscheidungs- und Assoziationskunst. Wie bereits in dem Band  

Soll und Haben werden auch hier in einer Art liquidem Gedankentransfer die Realitäten 

am Literaturvorrat scharf gestellt, mögliche Zukünfte entlang von Geschichten neu  

konstelliert: ein auslotendes Vagabundieren, das vom Bau der Chinesischen Mauer  

bis ins Silicon Valley, vom »Roman der Börse« zum »unbeschriebenen Blatt Europa«, 

vom Boulevard Haussmann bis vor ein »Loch in der Wirklichkeit« führt. 

Dass diese Passion der zielführenden Abschweifung, des tastenden Vergegenwärtigens 

im Kopf des Lesenden äußerst elektrisierende Wellen schlägt, macht auch dieser Band 

erfahrbar: Senkblei der Geschichten präsentiert eine Auswahl neuerer und neuester 

Gespräche bis in den April 2020 hinein. Ein erfrischendes Vademecum, nicht zuletzt,  

um in unübersichtlicher Zeit und angesichts eines »Zerfalls der Wirklichkeit« einen 

klaren Kopf zu bekommen.

Alexander Kluge ist Jurist, Autor und Filmemacher. Neben zahlreichen Auszeichnungen erhielt er für sein umfangrei-
ches literarisches Werk 2003 den Georg-Büchner-Peis, für seine Kinofilme und Fernsehproduktionen 2008 den Ehren-
preis der Deutschen Filmakademie. Joseph Vogl ist Professor für Neuere deutsche Literatur, Literatur- und Kulturwis-
senschaft/Medien an der Humboldt-Universität zu Berlin und Permanent Visiting Professor an der Princeton University, 
USA. Sein Bestseller Das Gespenst des Kapitals, eine mit literaturwissenschaftlichem Blick geführte Kritik an den 
Wirtschaftwissenschaften, fand große Beachtung weit über das Feuilleton hinaus. 



Das Denken ist eine Geste und eine Erfahrung:
»Eine Geste«, so Nancy, ist »ein Verhalten, eine Weise, 
sich irgendwohin zu bewegen oder etwas kommen zu 
lassen, eine Disposition – einladender Wink oder Sich-
entziehen –, die aller Bedeutungsherstellung vorausgeht. 
Eine Erfahrung: ein Überschreiten aller gegebenen Be-
deutung und Annäherung an eine Realität, die der Sinn in 
seinen Netzen nicht festzuhalten vermag.«
In diesem erstmals auf Deutsch erschienenen Band, der 
Texte aus den 90er Jahren bis zur Jahrtausendwende 
versammelt, bewegt sich Nancy im Denken von Kant, 
Nietzsche, Heidegger, Sartre, Bataille und Derrida, er-
greift mit großem Feingefühl den Gestus ihres Denkens 
und öffnet es für die dringlichen Probleme und Krisen 
unserer Zeit. Anhand der Motive von ›noos‹, ›ethos‹, 
›nomos‹ und ›kenos‹ praktiziert Nancy ein Denken, das 
jenseits aller Vollendung – Erfüllung oder Sättigung – 
verbleibt und stets darum ringt, die Erfahrung unserer 
Zeit denken zu können.

Jean-Luc Nancy (*1940) 
zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 
Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philosophie an der 
Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastprofes-
suren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin inne. Sein 
vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Ge-
meinschaft, Studien zur Metamorphose des Sinns und zu 
den Künsten, Abhandlungen zur Bildtheorie, aber auch zu 
politischen und religiösen Aspekten im Kontext aktueller 
Entwicklungen. 
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Jean-Luc Nancy

Das nackte Denken

55
n a n c y
m i t- t e i l u n g  d e r  s t i m m e n
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b u t l e r - a t h a n a s i o u
m a c h t  d e r  e n t e i g n e t e n

57
n a n c y
d a s  n a c k t e  d e n k e n

»Die Entblößung des Denkens ist seine Praxis: Denken, das 
sich seiner Objekte entledigt, um es selbst zu werden: ›wir‹, 
die einen mit den anderen und der Welt.«
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ausgezeichnet von
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Der Band vereint zwei Schlüsseltexte Jean-Luc Nancys, 
die im Abstand von mehr als 20 Jahren entstanden 
sind. In beiden Texten interessiert sich Nancy nicht 
für das hegelsche System als solches, sondern für das 
rhetorische und linguistische Spiel, das ihm zugrunde 
liegt. Nancy zeigt auf, dass die hegelsche »Aufhebung« 
in unmittelbarer Beziehung zur Materialität der Sprache 
steht, in der sie sich ausdrückt und die sie zugleich 
übersteigt. So lenkt er unseren Blick wieder auf den 
hegelschen Text selbst, legt seine sprachlichen Strate- 
gien offen und wagt Neudefinitionen von Begriffen wie 
»Aufhebung«, »Erscheinung« oder »Spekulation«.

Auf diese Weise entwickelt Nancy auch seine eigene 
philosophische Praxis, der es nicht um die Bildung von 
Systemen geht, sondern die in sorgfältiger Lektüre die 
etymologischen, philosophischen, rhetorischen Nuancen 
eines spezifischen sprachlichen Details herausarbeiten 
will.

Jean-Luc Nancy (*1940) 
zählt zu den bedeutendsten Denkern der Gegenwart. 
Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philosophie an der 
Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastprofes-
suren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin inne. 
Sein vielfältiges Werk, das international weit über die 
Grenzen der Universität hinaus rezipiert wird, umfasst 
Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, Studien zur 
Metamorphose des Sinns und zu den Künsten, Abhand-
lungen zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 
religiösen Aspekten im Kontext aktueller Entwicklungen. 
Bei diaphanes sind zahlreicher seiner Werke erschienen, 
darunter jüngst: »Noli me tangere« (2008), »Ausdehnung 
der Seele« (2009) sowie  »Zum Gehör« (2010).
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»Seit Hegel gibt es Menschen, die glauben, es sei ihre Mission, den 
Tod von Millionen Menschen auszuhalten, auf dass das reine Leben 
des Geistes sichergestellt sei – und ebenso gibt es einen Teil der 
Menschheit, der denkt (in Taten, nicht in Worten), dass das einzige 
Leben, welches auf der Höhe der Geschichte und des Wissens sei – 
auf alle Fälle auf Höhe der Konzentration des Kapitals –, sich durch 
die Verelendung und den Ausschluss des gesamten anderen Teils 
vollziehen müsse.«
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Die spekulative Anmerkung
Die Unruhe des Negativen
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Mit »Die Anbetung« legt Jean-Luc Nancy den zweiten 
Band einer »Dekonstruktion des Christentums« vor. 
Während der erste Band den selbstdekonstruktiven Cha-
rakter des Christentums freizulegen versuchte, wird in 
den hier versammelten Essays die Geste der Anbetung 
verfolgt, die einerseits im Herzen des Christentums liegt 
und andererseits diesem entgegenläuft, indem es seinem 
vermeintlich finalen Sinn, seiner scheinbaren Schließung 
immer noch einen Überschuss hinzufügt. 
Dabei behandelt Jean-Luc Nancy hier nicht so sehr das 
Christentum oder seine Autodekonstruktion selbst als 
vielmehr die Struktur, die dieser »erschütternden Geste« 
der Anbetung zugrunde liegt, der er sich in all ihren 
Facetten, in der Kunst, der Literatur, dem Christentum 
und schließlich vor allem bei Sigmund Freud annähert.

Jean-Luc Nancy (*1940) 
zählt zu den bedeutendsten Denkern der Gegenwart. 
Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philosophie an der 
Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastpro-
fessuren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin inne. 
Sein vielfältiges Werk, das international weit über die 
Grenzen der Universität hinaus rezipiert wird, umfasst 
Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, Studien zur 
Metamorphose des Sinns und zu den Künsten, Abhand-
lungen zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und re-
ligiösen Aspekten im Kontext aktueller Entwicklungen. 
Seine jüngsten Texte kreisen um eine Dekonstruktion 
des Monotheismus.
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»Die Anbetung ist reine Bewegung, bloßer Trieb, 
Zielen ohne Objekt.«
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»Dröhnen, Summen, Grummeln, Knurren des 

Konsonanten, der allein klingt und keinerlei 

Stimme artikuliert. Mmmmmmmm klingt vor 

der Stimme, in der Kehle … ohne Zungen- 

bewegung, schlichte Luftsäule, die aus der 

Brust in die Klanghöhle getrieben wird, die 

Höhle des Mundes, der nicht spricht.«

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 

Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, zur 

Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche 

seiner Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, 

»Dekonstruktion des Christentums«, »Vom Schlaf«.
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 Jean-Luc Nancy
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Der ausgeschlossene 
 Jude in uns

»Der Antisemitismus ist die düstere Wahr- 

heit einer auf einer ursprünglichen Spaltung 

gegründeten Kultur. Eine andere Welt muss 

möglich werden!«

Das erneute Hervorbrechen des Antisemitismus nicht zuletzt in 
Deutschland erfordert unmittelbare gesellschaftliche Gegenwehr, 
aber auch ein tiefergehendes Nachdenken auf der Suche nach den 
Gründen dieses ebenso singulären wie unerträglichen, seit über 
2200 Jahren sich endlos zu wiederholen scheinenden Phänomens.
Jean-Luc Nancy legt den gespaltenen prä-europäischen Ursprung 
unserer Kultur frei, die trotz der schlimmsten Vernichtungen in 
ihrer Geschichte, sich nicht vom Phantasma des auszuschließenden 
Juden zu lösen vermag. Dieser unablässig wiederholte Ausschluss 
erscheint derart wie die fürchterliche Permanenz eines als Juden-
hass sich offenbarenden Selbsthasses des Abendlandes, das gleich-
sam wie in einer destruktiven Autoimmunreaktion sich seiner 
Widersprüche zu entledigen sucht.

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 

Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, zur 

Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei DIAPHANES sind zahlreiche 

seiner Werke erschienen.
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Banalität Heideggers

www.diaphanes.net

»Wir müssen lernen, ohne Sein und ohne 
Bestimmung zu existieren, nicht vorzugeben, 
etwas anzufangen oder neu anzufangen – 
noch etwas abzuschließen.«

Es ist bekannt, dass Heidegger Antisemit war, doch die in den 
»Schwarzen Heften« zu lesenden Notate lassen nun auch darüber 
hinaus keinen Zweifel: Heidegger nahm die übelsten Formulierungen 
der allgemeinen ›doxa‹ der 1930er Jahre auf und integrierte sie in 
sein Denken. Nicht nur wird dort dem vulgärsten Antisemitismus 
ein höherer Sinn zugestanden, auch verknüpft Heidegger den 
»Abbau« der metaphysischen Ontologie mit der »Zerstörung« all 
dessen und all derer, die die Welt angeblich in den Untergang 
treiben. In Anlehnung an Hannah Arendts Ausdruck von der 
»Banalität des Bösen« reflektiert Jean-Luc Nancy auf die Gründe 
und Folgen dieser Verbindung aus trivialster, banalster Massen-
ideologie mit der großen Geste einer neuen seinsgeschichtlichen 
Anfänglichkeit. Es gilt, die Lektüre wiederaufzunehmen, um sich 
mit dem auseinanderzusetzen, was diese »Banalität« verbirgt. 
Nicht nur bei Heidegger…

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der 
Gemeinschaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu 
politischen und religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind 
zahlreiche seiner Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der 
Bilder«, »Ausdehnung der Seele«, »Vom Schlaf«.
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Jean-Luc Nancy

Corpus

diaphaneswww.diaphanes.net

»Nicht über den Körper schreiben, sondern 
den Körper selbst. Nicht die Körperlichkeit, 
sondern den Körper. Nicht die Zeichen, Bilder, 
Chiffren des Körpers, sondern den Körper.«

Das »›De anima‹ unserer Zeit« nannte Jacques Derrida »Corpus«,  
das als eines von Jean-Luc Nancys Hauptwerken und sicher als einer 
der radikalsten philosophischen Texte der Gegenwart bezeichnet 
werden darf. 
Nancys Denken löst den Begriff des Körper aus den dualistischen 
Umklammerungen von Materie und Geist, Leib und Seele, Innen und 
Außen und überführt das unter dem Diktat der Bedeutung stehende 
Schreiben vom Körper in ein »Entschreiben« des Körpers. Jenseits 
der »gewaltigen Körperpresse« des Kapitals, der Technik und des 
Krieges eröffnet Nancys Denken einen Ausblick auf neue Dimen- 
sionen des Einzelnen in der Gemeinschaft einer Welt der Körper.

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. Sein 

vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, zur Metamor-

phose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und religiösen Aspekten 

in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner Werke erschienen, 

darunter: »singulär plural sein«, »Am Grund der Bilder«, »Dekonstruktion des 

Christentums«, »Vom Schlaf«.
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Was tun?

»Jedes Tun hat zu tun mit der Gerechtigkeit.«

Angesichts der Ereignisse unserer Tage – der Realität terroristi-
scher Attentate, dem unnachgiebigen Fortschreiten der Oikotech-
niken (Ökonomie, Finanztechnologie) – reflektiert Jean-Luc Nancy 
auf die Frage nach einem richtigen Sprechen und dem erforderli-
chen Tun. Dabei gilt es Begriff und Realität von Politik neu zu 
hinterfragen, ihre Tragweite und ihre Begrenzungen auf die Frage 
daraufhin zu fokussieren, was jenseits einer Ethik, fernab von den 
Fragen der Machbarkeit, der Verwirklichungen und der Auswir-
kungen zu tun geboten ist. Ein solches Nachdenken, was ein 
Sagen und Tun heute bestimmen kann, durchquert Kants »Was 
soll ich tun?« ebenso wie Lenins »Was tun?«, stellt sich mit 
Godard der von Anna Karina in Pierrot le Fou gesungenen Frage 
»Was kann ich nur tun? Ich weiß nicht, was tun…«, um schließlich 
zu einem Modus zurückzufinden, der das Tun aufs intimste mit der 
Existenz selbst in Verbindung setzt.

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 

Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, zur 

Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche 

seiner Werke erschienen, darunter: »singulär plural sein«, »Am Grund der 

Bilder«, »Dekonstruktion des Christentums«, »Vom Schlaf«.
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Sexistenz

Befreit oder unterdrückt? Pornographisch oder philosophisch? 
Unbeschreibbar oder omnipräsent? Der Sex treibt an und um, das 
Leben blüht auf und erschlafft. Das Begehren drängt, verirrt sich 
oder erlöscht.

Unsere Kultur verurteilt das Obszöne und mobilisiert seine Gewalt, 
reguliert seinen Gebrauch und macht ihn zur Ware weltweit. Der 
Sex ist eine Wegkreuzung, der Ort, wo sich das Begehren in Liebe 
erfüllt, und ein hemmungsloses Mittel in Kriegen aller Art.
Kant sah im Sex den Zweck der Natur und die legitime Verding- 
lichung der Ehepartner; Freud glaubte nicht an die Liebe als Mittel 
gegen den Furor der Zerstörung, doch erkannte er in der Flucht- 
linie von Sex und Kunst einen Weg, dem Trieb seine Form zu geben 
und einen Zugang zum Sinn zu eröffnen. In seinem neuesten Buch 
umkreist Jean-Luc Nancy Eros und Trieb, Geschlecht und Lebens-
prinzip, die rätselhafte physische Rhythmik und deren Bezug zu 
Sprache und Tod.

Jean-Luc Nancy zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 

Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, zur 

Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei DIAPHANES sind zahlreiche 

seiner Werke erschienen.
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Um das Interpretieren und die ›hermeneia‹, den Dialog 
und die Kommunikation kreist Jean-Luc Nancy in diesem 
frühen Text. In entschiedener Wendung gegen eine 
›Philosophie der Kommunikation‹ verfolgt er die Frage 
nach dem Sinn als Öffnung auf das Andere und diejenige 
nach der Mit-Teilung des Anderen an den Anderen. 
30 Jahre nach Erscheinen der französischen Ausgabe 
spricht uns dieses Anliegen dringlicher an denn je: Es 
geht um die Darstellung einer ›Kommunikation‹ als 
›Mit-Teilung‹, die die geschlossenen Konstrukte ideali-
sierter Kommunikation nicht nur deformiert und öffnet, 
sondern auch zeigt, dass die Mit-Teilung ›ursprünglicher‹ 
ist: frei von Vorgaben, sinnlos, stünde sie nicht zur 
Diskussion anderen Sprachen, Akzentuierungen, Modu-
lierungen und dem Interpretieren selbst gegenüber. 
»Die Zeit ist vielleicht gekommen, um gänzlich auf die 
gründende oder teleologische Logik der Gemeinschaft zu 
verzichten, um auf das ›Interpretieren‹ unseres Beisam-
mens zu verzichten, um stattdessen zu verstehen, dass 
dieses Beisammen nichts ist als das Mit-Geteilt-Sein des 
göttlichen ›logos‹.«

Jean-Luc Nancy (*1940) 
zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. 
Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philosophie an der 
Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastpro-
fessuren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin inne. 
Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie 
der Gemeinschaft, Studien zur Metamorphose des Sinns 
und zu den Künsten, Abhandlungen zur Bildtheorie, aber 
auch zu politischen und religiösen Aspekten im Kontext 
aktueller Entwicklungen. 
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Jean-Luc Nancy

Die Mit-Teilung der Stimmen

»Die Gabe ist die Singularität meiner Stimme, der deinigen 
und unseres Dialogs.«
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Umfallen vor Müdigkeit, sich erschöpft aufs Bett fallen 
lassen oder gar todmüde in tiefen, ewig währenden 
Schlaf fallen, so dass die Bettstatt zugleich zur Stätte 
des Todes wird: »Vom Schlaf« ist eine essayistische 
Annäherung an den Zustand des Schlafens, des Träu-
mens, des Wachens, der Selbstvergessenheit.
Jean-Luc Nancy enthüllt in diesem Buch eine weitere 
Facette seiner Überlegungen über die Sinnlichkeit, 
der zentrale Schauplatz eines neuen philosophischen 
Denkens, welches die Körper-Geist-Dualität weit über-
steigt. Aus diesem poetischen Text spricht nicht nur 
der Philosoph, sondern auch der Schriftsteller Jean-Luc 
Nancy, der virtuos mit den phonetischen und metaphori-
schen Qualitäten der Sprache spielt.

Jean-Luc Nancy (*1940) 
zählt zu den bedeutendsten Denkern der Gegenwart. 
Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philosophie an der 
Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastprofes-
suren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin inne. 
Sein vielfältiges Werk, das international weit über die 
Grenzen der Universität hinaus rezipiert wird, umfasst 
Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, Studien zur 
Metamorphose des Sinns und zu den Künsten, Abhand-
lungen zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und reli-
giösen Aspekten im Kontext aktueller Entwicklungen. Bei 
diaphanes sind zahlreiche seiner Werke erschienen, dar-
unter: »Corpus« (2003), »Noli me tangere« (2008), »Aus-
dehnung der Seele« (2009) sowie »Zum Gehör« (2010).
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singulär plural sein

diaphaneswww.diaphanes.net

»›Wir‹ ist weder Addition noch Nebeneinander 

der ›ich‹.«

Syrien, Irak, Sudan – dies sind nur einige wenige der Eigennamen, die 
blutige Auseinandersetzungen zwischen Identitäten benennen. An- 
gesichts der Realität andauernder Kriege und Bürgerkriege gilt es, 
unser Verständnis des »Gemeinsamen« und der »Gemeinschaft« zu 
hinterfragen. In »singulär plural sein«, seinem wohl einflussreichsten 
Werk, entwirft Jean-Luc Nancy eine Ontologie des Mit-Seins, die den 
überkommenen Politiken der Gemeinschaft entgegentritt. Das Sein 
des Mit-Seins ist wesentlich plural, und eine Politik, die ihm gerecht 
werden will, muss die Entfaltung dieser Pluralität garantieren, anstatt 
sie in einer totalitären Einheit aufzulösen. Ko-Existenz und Mit-Sein 
sind die fundamentalen Kategorien dieses Denkens, das sich der 
dringlichen Notwendigkeit eines Seins-in-der-Gemeinschaft stellt. 
Wie also kann eine nicht-totalitäre Politik gedacht werden, die das 
plurale Sein auf neue Horizonte hin öffnet?

Jean-Luc Nancys sehr vielfältiges philosophisches Werk umfasst u.a. Arbeiten zur 

Ontologie der Gemeinschaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber 

auch zu politischen und religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes 

sind zahlreiche seiner Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der 

Bilder«, »Dekonstruktion des Christentums«, »Das nackte Denken«, »Vom Schlaf«.
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Jean-Luc Nancy

Der kategorische
Imperativ

diaphaneswww.diaphanes.net

»Die Menschlichkeit als einen Zweck zu be- 
handeln heißt, keine Rücksicht zu nehmen auf 
irgendeinen Begriff des Menschen, dem man 
ihn bedingt unterordnen wollte, sondern nur 
auf das Gebot, das ihm bestimmt ist und das ihn 
bestimmt. Es bestimmt ihn zu nichts anderem 
als dazu, dieser Adressat zu sein.«

Der »kategorische Imperativ« gehört zu den philosophischen Fach- 
begriffen, die bis in die Alltagssprache gelangt sind. Zwangsläufig hat 
er sich dadurch von seiner ursprünglichen Intention entfernt. Wissen 
wir wirklich mit Kant, dass sich hinter diesem Imperativ ein »morali-
sches Gesetz« verbirgt? Die Auseinandersetzung mit der Ethik Kants 
ist eine Facette von Nancys Philosophie, die noch wenig erkannt, doch 
nicht weniger wichtig für sein Denken ist, insbesondere sein Denken 
von Recht und Gerechtigkeit, und hinführend zu seinen Arbeiten zu 
Globalisierung, Freiheit, Demokratie oder Gemeinschaft.

Jean-Luc Nancys vielfältiges Werk umfasst u.a. Arbeiten zur Ontologie der Gemein- 

schaft, zur Metamorphose des Sinns, zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und 

religiösen Aspekten in aktuellen Kontexten. Bei diaphanes sind zahlreiche seiner 

Werke erschienen, darunter: »Corpus«, »Am Grund der Bilder«, »Ausdehnung der 

Seele«, »Vom Schlaf«.
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Wir gratulieren unserem Autor der ersten Stunde
 Jean-Luc Nancy zum 80. Geburtstag !
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»Müssen wir die Begegnung  
eine Kunst nennen? —
Und was steht mit ihr 
auf dem Spiel?«                   
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Carolin Meister & Jean-Luc Nancy  

Begegnung — Rencontre

144 S.  Broschur  18,5 x 28 cm  farb. Abb.

ISBN  978-3-0358-0352-5

€ 25.- (D)  € 25,70 (AT)

Oktober 2020

WG 1 510

Aus einer Begegnung ist ein Dialog zum Thema der Begegnung erwachsen: ein gemein-

sames Staunen angesichts der Möglichkeit, dass das Unberechenbare, Unvorhersehbare 

und Irreduzible sich ereignet. Eine Neugierde für die Treffsicherheit dessen, was weder 

verabredet noch veranlasst war.

Zufall, Vorsehung, Quantenverschränkung, Ritual, Animismus, Umarmung oder Porosität, 

Denken oder Kunst sind so viele Versuche, das zu umkreisen, was uns entgleitet, wenn 

wir uns begegnen. Und ebenso viele Weisen sich dort zu begegnen, wo die Philosophie 

eingesteht, dass die Kunst ihr entkommt.

Dieser Dialog ist auch eine Begegnung von Sprachen. Aus diesem Grund wird das 

französisch-deutsche Gespräch in Original und Übersetzung verschränkt in beiden 

Sprachen wiedergegeben.

Jean-Luc Nancy  zählt zu den bedeutendsten Philosophen der Gegenwart. Er lehrte bis zu seiner Emeritierung Philo
sophie an der Université Marc Bloch in Straßburg und hatte Gastprofessuren in Berkeley, Irvine, San Diego und Berlin 
inne. Sein vielfältiges Werk umfasst Arbeiten zur Ontologie der Gemeinschaft, Studien zur Metamorphose des Sinns 
und zu den Künsten, Abhandlungen zur Bildtheorie, aber auch zu politischen und religiösen Aspekten im Kontext 
aktueller Entwicklungen. Carolin Meister ist Professorin für Kunstgeschichte an der Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste Karlsruhe. 2003–2009 war sie wissenschaftliche Mitarbeiterin am SFB »Ästhetische Erfahrung im Zeichen 
der Entgrenzung der Künste« an der Freien Universität Berlin, 2001–2003 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
Kunstwissenschaft und Ästhetik an der Universität der Künste Berlin und am Forschungsprojekt »Archive der Vergan-
genheit. Wissenstransfers zwischen Archäologie, Philosophie und Künsten« an der Humboldt-Universität zu Berlin.
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Werner Hamachers Denken war stets ein solches in Relationen, Verhältnissen, Bezügen, 

Beziehungen – und dies sowohl in der Dimension der Fülle wie der des Mangels. 

Präpositionen wie »hier«, »zwischen«, »mit«, »ohne« nehmen in seinen Schriften daher 

einen bedeutenden Raum ein. Die hier vorliegende Textsammlung trägt im Titel denn 

auch die doppelte Verschränkung eines »mit« in der Kopplung zu einem grundlegenden 

Mangel. 

Der Band vereinigt bislang in deutscher Sprache noch unpublizierte Texte zu Denkfiguren 

u.a. von G.W.F. Hegel, Martin Heidegger, Emmanuel Levinas oder Jacques Derrida  

und zeugt von der großen Nähe zu Jean-Luc Nancy, dessen Denken des »Mit-Seins« 

Werner Hamacher hier in mehreren Texten einer ebenso genauen wie leidenschaftlichen 

Lektüre zuführt. 

Werner Hamacher (1948–2017) war ein deutscher Komparatist, Literaturtheoretiker und der profilierteste deutsch
sprachige Vertreter des Poststrukturalismus. Er war Professor für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft
an der Goethe-Universität in Frankfurt/Main sowie Global Distinguished Professor an der New York University.

»Sein gibt es allein als Mitsein mit Anderen, doch 
dieses Miteinander ist Sein nicht mit Sein, sondern 
Sein mit seinem Nicht .« 
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Wie lässt sich angemessen über die Kunst eines Menschen schreiben? Eher nicht, indem 

man sie kunsthistorisch situiert. Auch nicht, indem man ihn zu einem Symptom seiner 

Lebensumstände erklärt. Ebenso wenig, indem man die Werke mit urteilenden Adjektiven 

wie »stark«, »intensiv«, »tief« etc. beschreibt. Aber wie sonst? Was bedeutet »angemes-

sen«? Auf eine bestimme Art und Weise ist das die ganze Frage.

Das Werk einer unbekannten Künstlerin umkreisend, untersucht das Buch die Rolle der 

Kunst als Gegenstand der Sehnsucht nach individuellem Ausdruck, nach Intensität, Wahr-

heit und Sinn. Ein Kunstwerk ist immer Übertragung und Vermittlung; ein Medium, das 

zugleich mehr und weniger als ein lesbarer Code ist. Bevor es zu einem Museumsobjekt 

und Handelsgut wird, ist ein Kunstwerk zunächst ein Ausdruck an der Schwelle des Denk-

baren. Es macht erfahrbar, dass noch die privateste Frage nur über den Weg des Öffent-

lichen gestellt werden kann und umgekehrt; dass noch das allgemeinste philosophische 

Problem sich nur in und als Ereignis eines Lebens konkretisiert. »Sich verwirklichen heißt 

auch ausgedrückt zu werden« (Gilles Deleuze). Kunst verkörpert einen Glauben an die 

Immanenz der Welt, den es gegen alle Statthalter der Transzendenz zu verteidigen gilt.

´

Daniel Tyradellis ist Philosoph und Kurator. In seinen Arbeiten beschäftigt er sich mit den unterschiedlichen Medien 
und Denkweisen von Kunst, Wissenschaft und Philosophie. Seit 1997 konzipiert er Ausstellungen für unterschiedliche 
Museen, in den jüngeren Vergangenheit u.a. »Fire & Forget«, KW Institute for Contemporary Art Berlin 2015; »Scham«, 
Deutsches Hygiene-Museum Dresden 2016; »FAKE«, Stapferhaus Lenzburg (Schweiz) 2018–2020. Seit 2020 ist er 
Gastprofessor für Theorie und Praxis des Kuratierens an der HU Berlin.
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Mit der »Entdeckung der Kindheit« (Ph. Ariès) grenzen die bürgerliche Kultur und mit ihr 

die Literatur der aufgeklärten Moderne ein arkanes Reich ab, das den Erwachsenen zwar 

kaum zugänglich ist, das sich aber als Projektionsraum für Zuschreibungen gegensätz-

lichster Art und unterschiedlichster ideologischer Prägung nachgerade anbietet. Wenn 

das Kind seit dem 18. Jahrhundert immer mehr als rätselhaftes Geschöpf in den Fokus 

rückt, dann tritt es als fremdes Wesen in Erscheinung, das unaufhörlich für Verunsiche-

rung sorgt, obwohl es fortwährenden Territorialisierungen ausgesetzt ist. Denn dem 

Wesen nach ist der Raum der ›Kindheit‹ völlig leer und indefinit. Die Moderne entdeckt 

sie als eine Zone der »grenzenlosen Bestimmbarkeit« (Fr. Schiller).

Davide Giuriato

Infinitely Determinable

Children and Childhood in 

Modern Literature

Ins Englische übersetzt von 

Paul Bowman

256 S.  11,8 × 19 cm 

ISBN 978-3-0358-0316-7 

E 20,-  € 20,60 (AT)

November 2020

Davide Giuriato ist ordentlicher Professor für Neuere 
deutsche Literatur an der Universität Zürich. Weitere 
Publikationen: Mikrographien. Zu einer Poetologie des 
Schreibens in Walter Benjamins Kindheitserinnerungen 
(2006); »klar und deutlich«. Ästhetik des Kunstlosen im 
18./19. Jahrhundert (2015); Adalbert Stifter-Handbuch 
(Hg. mit Christian Begemann, 2017).
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1948 veröffentlicht der damals noch unbekannte Dichter Paul Celan zusammen mit dem 

surrealistischen Maler Edgar Jené eine kurze programmatische Schrift mit dem Titel 

»EINE LANZE«. Der Titel besteht aus einer anagrammatischen Verwandlung der beiden 

Autorennamen: EJNÉ LANCE – JENÉ CELAN. Celan bleibt in der Folge dem Bedeutungs-

hof der ›Lanze‹ insofern treu, als er seine Gedichte als Medien der Bewegung (Entwürfe), 

als Affektauslöser (Spitzen) und als konkret gewordene Sprache (Wortkörper) ›lanciert‹.

Das Buch reflektiert in Einzelstudien die Initiationsgesten von Celans Lanzen. In den Blick 

rücken dabei immer auch jene Stellen, an denen diese Lanzen gebrochen werden – für 

nichts und für niemanden, es sei denn, vielleicht, für jene, die von der Literatur als Betrieb 

oder Geschäft, als Einbildung oder Vorstellung genug haben und stattdessen bereit sind: 

zu lesen, aufzulesen, nachzudenken, innezuhalten, weiterzudenken, aufzubrechen. Celans 

Gedichte legen eine eigentümliche Ethik der Lektüre nahe: Die Gedichte bleiben stumm, 

wenn sie auf keine Bereitschaft treffen, sich auf eine Sprache einzulassen, die mit ihrem 

Bedeuten immer wieder, je nach Begegnung, von neuem beginnt – und endet. 

´

Sandro Zanetti ist Professor für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft an der Universität Zürich. Er stu-
dierte Germanistik, Geschichte und Philosophie in Basel, Freiburg im Breisgau und Tübingen. Bis zu seinem Wechsel nach 
Zürich 2011 forschte und lehrte er in Frankfurt am Main, Basel, Berlin und Hildesheim. Die aktuellen Forschungsschwer-
punkte liegen im Bereich der Produktionsästhetik, der Literatur und Kunst der Avantgarde sowie der Poetik der (Un-)Wahr-
scheinlichkeit. Bei DIAPHANES ist zuletzt erschienen: Revolutionen der Literaturwissenschaft (hrsg. mit Thomas Fries).

Paul-Celan-Jahr 2020
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Es ist schon ein klassischer Reflex: Erst wenn etwas nicht mehr da ist, wird der Verlust 

deutlich. So fragt sich auch für die Nachdenklichkeit, was fehlt, wenn sie schwindet. 

Gerade in politisch-gesellschaftlicher Hinsicht wird dieses Problem greifbar. Auffällig ist, 

wie sehr die lebensweltliche und intellektuelle Relevanz der Nachdenklichkeit in einem 

fast traditionellen Missverhältnis zum Nachdenken über die Nachdenklichkeit steht. 

Handelt es sich um eine Einstellung, Haltung, einen Wert oder eine Tugend? Hinzu kom-

men mögliche Abgrenzungen zu weiteren Fähigkeiten wie Aufmerksamkeit, Empathie 

oder Sensibilität, gebunden an die Frage nach den Gründen und Quellen der Nachdenk-

lichkeit im Kontrast zu ihrem Mangel oder Verlust. Dies führt zur Fragen, inwiefern ledig-

lich das (Nach-)Denken angesprochen ist und nicht zugleich das Fühlen und Empfinden. 

Entsprechend sind auch Formen der Verkörperungen von Nachdenklichkeit zu bedenken. 

So sehr nachdenklich zu sein, wünschenswert ist, bleibt dieser Wunsch an Kontexte 

gebunden. Auch die Grenzen, ja das gleichsam Unangemessene der Nachdenklichkeit 

muss schliesslich ebenso zum Thema werden: Kann nachdenklich sein, wer vollkommen 

gelöst und ganz in einer Situation aufgeht? Muss nicht das Zögern des Nachdenklichen 

endlich der Entschiedenheit des Handelns weichen?

Mit Beiträgen von Christine Abbt, Teresa Koloma Beck, Hannah Fissenebert, Hans-Johann Glock, Matthias Jung, 
Claus Langbehn, Dieter Mersch, Michel Mettler, Katrin Meyer, Robert Pfaller, Donata Schoeller, Sigridur Thorgeirdottir, 
Jörg Volbers.
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MODELL HÜTTE

Die Hütte wird gemeinhin als spontanes und vorläufiges Gebilde verstanden, als eine 

Improvisation im Außenraum, aus arbiträrem Material gefügt und mit einem klaren Ziel: 

schnell und mit vorhandenen Mitteln einen abgetrennten Bereich zu konstituieren. So 

verstanden faltet die Praxis der Hütte den Raum, sie erstellt gewissermaßen eine 

Tasche oder eine Abteilung in ihm und ermöglicht auf diesem Weg ein relatives Innen in 

Differenz zu einem Außen. Eine solche temporäre Faltung des Raums kann vielfältige 

Funktionen haben und etwa als Unterstand, Obdach, Versteck, Lager oder Zuflucht 

dienen. In jedem Fall wird der Bau nur selten planvoll konstruiert. Die Hütte gründet auf 

einer kreativen Praxis, die nicht als solche wahrgenommen wird. In der Konsequenz 

bildet die Hütte keine eigene Kategorie und ist gerade darin beispielhaft: Sie liefert das 

Modell für die spontane Emergenz von Strukturen, die in der Folge entweder vergehen 

und damit ephemer bleiben oder aber eine eigene Geschichte in Natur und Kultur 

begründen. Dieses weit über die Architektur hinausreichende ›Modell Hütte‹ erschlie-

ßen die geistes- und naturwissenschaftlichen sowie gestalterischen Beiträge des 

Bandes über eine Vielfalt von Untersuchungen und Diskursen, u.a. zu Haut, Hülle, Raum, 

Milieu und Szene sowie zu Nicht-Architektur und Lager/Stadt.

Mit Beiträgen von Michel Agier, Emily Brownell, Michael Cuntz, Heike Delitz, Elmgreen & 

Dragset, Michael Friedman, Finn Geipel & Sabine Hansmann, Ulrike Haß, Inge Hinter-

waldner, Tim Ingold, Susanne Jany & Khashayar Razghandi, Stephan Kammer, Joachim 

Krausse, Karin Krauthausen, Rebekka Ladewig, Stephan Pinkau, Luca Rendina, Kathrin 

Röggla, Anna Roethe, Samo Tomšič, Wolfgang Schäffner, Felicity Scott, J. Scott Turner.

Karin Krauthausen, Rebekka Ladewig (Hg.)

Modell Hütte
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Die Hütte wird gemeinhin als spontanes und vorläufiges 

Gebilde verstanden, als eine Improvisation im Außenraum, 

aus arbiträrem Material gefügt und mit einem klaren Ziel: 

schnell und mit vorhandenen Mitteln einen abgetrennten 

Bereich zu konstituieren. So verstanden faltet die Praxis der 

Hütte den Raum, sie erstellt gewissermaßen eine Tasche 

oder eine Abteilung in ihm und ermöglicht auf diesem Weg 

ein relatives Innen in Differenz zu einem Außen. Eine solche 

temporäre Faltung des Raums kann vielfältige Funktionen 

haben und etwa als Unterstand, Obdach, Versteck, Lager 

oder Zuflucht dienen. In jedem Fall wird der Bau nur selten 

planvoll konstruiert. Die Hütte gründet auf einer kreativen 

Praxis, die nicht als solche wahrgenommen wird. In der 

Konsequenz bildet die Hütte keine eigene Kategorie und ist 

gerade darin beispielhaft: Sie liefert das Modell für die spon-

tane Emergenz von Strukturen, die in der Folge entweder 

vergehen und damit ephemer bleiben oder aber eine eigene 

Geschichte in Natur und Kultur begründen.
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Zürcher Jahrbuch für Wissensgeschichte 15

DIAPHANES

Nach Feierabend

Feierabend?
(Rück-)Blicke auf »Wissen«

Nach Feierabend. Zürcher Jahrbuch für Wissensgeschichte
herausgegeben von Michael Hagner und Christoph Ho�mann

Die Materialitäten der Wissenschaft – Räume, Objekte, Instrumente, Infrastruktu-
ren – sind kein neues Thema. Hingegen sind bezüglich der materiellen Grundla-
gen von Forschungshandlungen noch viele Fragen o�en. Zwar ist die Rede von 
Datenmaterial, Quellenmaterial, Beobachtungsmaterial etc. in den Wissenschaf-
ten weit verbreitet, es ist aber keineswegs einfach zur Hand. Auf welche Weise 
werden solche Materialien aktiv erzeugt, um als Basis von Forschungshandlun-
gen nutzbar zu werden? Welche grundlegenden Erwägungen über den 
Forschungs- gegenstand sowie über Eignung und Merkmale des herangezoge-
nen Materials gehen mit der Erzeugung von Forschungsmaterial einher? Und wie 
wird das Material für Forschungsprozesse aus einem Kontext herausgelöst, in 
einen anderen migriert und dabei einer grundlegenden Transformation unter-
worfen?
Die neue Ausgabe widmet sich der Frage, wie weit das angeeignete Material 
hergeben kann, was in ihm als Forschungsmaterial gesucht wird. Anhand von 
Fallbeispielen soll paradigmatisch verdeutlicht werden, wie die Materialgrundlage 
von Forschung von Tradierungen geprägt ist, wie aber auch die Erzeugung von 
Forschungsmaterial selbst Vorgaben etabliert, die sich später als Tradierungen 
geltend machen. Es interessieren die Präferenzen für bestimmte Forschungsmate-
rialien und forschungsökonomische Aspekte wie ein begrenztes Zeitbudget, die in 
solche Entscheidungen hineinspielen. Präsentiert werden Materialgeschichten 
aus den Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften. Dazu Lektüren und ein freier 
Beitrag zur Geschichte des Konzepts »midlife crisis«.

Mit Beiträgen von: Carlo Cadu�, William Clark, Kris Decker, Michael Hagner, 
Verena Halsmayer, Anke te Heesen, Christoph Ho�mann, Björn Krey, Tamar 
Novick, Flurin Rageth, Hans-Jörg Rheinberger, Susanne Schmidt, Anne-Marie 
Weist

Sandra Bärnreuther, Maria Böhmer, Sophie Witt (Hg.)

Jahrbuch »Nach Feierabend«

Feierabend? (Rück-)Blicke auf »Wissen«
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Spätestens seit den 1980er Jahren hat sich rund um die 

Frage, wie Wissen hergestellt, zirkuliert und vermittelt 

wird, eine vielfältige, interdisziplinäre und internationale 

Forschungslandschaft herausgebildet. Das 2005 eröffnete 

Zürcher Zentrum Geschichte des Wissens hat diese Dis-

kussionen maßgeblich mitgeprägt. Fünfzehn Jahre später 

werfen wir (Rück-)Blicke auf das Wissensparadigma aus 

verschiedenen disziplinären Perspektiven. Dieser letzte Band 

diskutiert unterschiedliche Genealogien, die für die Karriere 

von »Wissen« herangezogen werden können, wie etwa den 

Aufstieg der »Wissensgesellschaft«, die Abgrenzung zur 

Wissenschaftsforschung, die Etablierung der Kulturwissen-

schaften. Was waren und sind die Großwetterlagen, Dring-

lichkeiten, Motivatoren? Aber auch: Was waren und sind die 

blind spots in der Begeisterung für »Wissen«? Und wo wird 

die »Wissensgeschichte« verabschiedet?

Die Beiträge in diesem Band fragen mit Blick auf Gegen-

warten und mögliche Zukünfte, wie sich unser Verständnis 

von »Wissen« verändert und welche Forschungsfragen und 

-zugriffe sich eröffnen oder (neuerlich) aufdrängen – in Zeiten 

von post-truth und fake news, der Allgegenwart des Digitalen 

sowie aktueller wissenschaftlicher und gesellschaftlicher 

Herausforderungen etwa durch Klimawandel oder Migration.
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In the last two years of his life, following his release from 

the Rodez asylum, Antonin Artaud decided he wanted his 

new work to connect with a vast public audience, and chose 

to record radio broadcasts in order to carry through that aim. 

That determination led him to his most experimental and 

incendiary project, To have done with the judgement of god, 

1947-48, in which he attempted to create a new language of 

texts, screams, and cacophonies: a language designed to be 

heard by millions, aimed, as Artaud said, for ‘road-menders’. 

In the broadcast, he interrogated corporeality and introduced 

the idea of the ‘body without organs’, crucial to the later 

work of Deleuze and Guattari. The broadcast, commissioned 

by the French national radio station, was banned shortly 

before its planned transmission, to Artaud’s fury.

This volume collects all of the texts for To have done with 

the judgement of god, together with several of the letters 

Artaud wrote to friends and enemies in the short period 

between his work’s censorship and his death. Also included 

is the text of an earlier broadcast from 1946, Madness 

and Black Magic, written as a manifesto prefiguring his 

subsequent broadcast. Clayton Eshleman’s extraordinary 

translations of the broadcasts activate these works in their 

extreme provocation.

Eadweard Muybridge is among the seminal originators of the contemporary 
world’s visual forms, with their concentrated image-sequences of bodies 
in movement and their ocular obsessions. This book examines an almost 
unknown dimension of Muybridge’s work, as a moving-image projectionist, 
who toured Europe’s cities to enthral beyond-capacity audiences with 
unprecedented projections and who built a moving-image auditorium – long 
before cinemas were created – in which to project his work at the 1893 
Chicago World’s Columbian Exposition. That final invention of Muybridge’s 
was both an all-engulfing catastrophe and the vital precursor for the 
following century’s worldwide manias for projection. Based on entirely new 
research into Muybridge’s travels, audiences, auditoria and projectors, 
this book explores his initiating role in moving-image projection and also 
maps Muybridge’s driving inspiration for subsequent artists and fi lm- 
makers preoccupied with the volatile entity of projection, from 1890s 
Berlin to contemporary Japan, via further spectacular World’s Exposition 
events and cinemas’ overheated projection-boxes. The book looks closely 
at the enigmatic figure of the moving-image projectionist, from its origins 
in Muybridge’s experiments, across glass, celluloid and digital projections, 
to the contemporary moment.
The Projectionists will  attract and fascinate lovers of cinemas, photogra-
phy, cities and screens.

Stephen Barber is a Professor of Film and Art at the Kingston School of Art, 
Kingston University, London, and the author of many award-winning books.

STEPHEN BARBER
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Stephen Barber

The Projectionists. Eadweard Muybridge and the  

Future Projections of the Moving Image
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Eadweard Muybridge is among the seminal originators of 

the contemporary world’s visual form, with its concentra-

ted image-sequences of bodies in movement and its ocular 

obsessions. This book examines an almost unknown 

dimension of Muybridge’s work, as a moving-image projec-

tionist, who toured Europe’s cities to enthral beyond-

capacity audiences with unprecedented projections and 

who built a moving-image auditorium – long before cine-

mas were created – in which to project his work at the 

1893 Chicago World’s Columbian Exposition. 

The book investigates contemporary urban projections 

as aberrant manifestations derived from Muybridge’s 

first conjurations of projection’s power for its spectators. 

Throughout, the book interrogates the strange figure of the 

projectionist, embodied first of all by Muybridge himself.

The Projectionists will attract and fascinate all lovers of 

cinemas, photography and moving-image cultures.

Stephen Barber is the author of twenty-five books, inclu-

ding seven novels, most recently White Noise Ballrooms 

and Film‘s Ghosts. Tatsumi Hijikata‘s Butoh and the Trans-

mutation of 1960s Japan. His books have been translated 

into many languages, such as Japanese and Chinese.
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In the wake of rapid globalization, 
many enthusiastically declared cos-
mopolitanism to be no longer just a 
philosophical ideal, but a real, existing 
fact. Across the world, they argued, 
people were increasingly considering 
themselves global citizens. Mean-
while, the global ecological crisis wors-
ened, fascism returned, repression 
of disenfranchised groups on a global 
scale persisted, and the “refugee 
crisis” inundated the mediascape. 
What happened to the cosmopolitan 
promise, and who betrayed it? minor 
cosmopolitan challenges the underly-
ing premises of major cosmopolitan-
ism without letting go of the unfulfilled 
emancipatory potential of the concept 
at large. It rethinks cosmopolitanisms 
in the plural, and it traces multiple ori-
gins and trajectories of cosmopolitan 
thought across the globe. Assembling 
theoretical, artistic, and essayistic con-
tributions in textual or visual formats, 
minor cosmopolitan seeks to discuss 
how to live at once with our difference 
and shared struggle and asks who 
sustains the world’s flourishing.

Contrib: Arjun Appadurai, Hinemoana 
Baker, Sarnath Banerjee, Mario Bellatin,  
Dong Bingfeng, James Burton, Marina 
Camargo, Liu Chuang, Lucy Gasser, 
Irene Hilden and Anaïs Héraud-Louisa-
dat, Julian Henriques and Zairong Xiang, 
Tom Holert, Liad Hussein Kantorowicz, 
Anouk Madörin, James Miller, et al.
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Reading Marx

On Transcendental Materialism

DIAPHANESwww.diaphanes.com

Nietzsche praised Kant for having “annihilated Socratism,” for exhibiting 
all ideals as essentially unattainable, and for having exposed himself 
to the despair of truth—all essential traits Nietzsche claimed for his 
own thinking. At the same time, the existentialist philosopher remained 
highly critical of Kant.

This volume of Reiner Schürmann’s lectures unpacks Nietzsche’s ambiv-
alence towards Kant, in particular positioning Nietzsche’s claim to 
have brought an end to German idealism against the backdrop of the 
Kantian transcendental-critical tradition. Rather than simply compare 
the two philosophers, Schürmann’s lectures help us to understand the 
consequences Nietzsche derived from Kantian concepts, as well as the 
wider horizon within which Nietzsche's transvaluation of all values 
arose and have the most relevance. According to Schürmann’s 
trenchant reading: if Nietzsche was indeed “fatal” to Western philoso-
phy, as he claimed, he was so in large part because of the Kantian 
transcendental thinking from which he inherited the very elements 
and tools of his criticism.

Reiner Schürmann (1941–93) was born in Amsterdam and lived in Germany, Israel, 

and France before immigrating to the United States in the 1970s, where he was 

professor and director of the Department of Philosophy at the New School for  

Social  Research  in  New York.  He  is  the  author of Heidegger on Being and Acting,

Wandering Joy, Meister Eckhart’s Mystical Philosophy,         Broken Hegemonies.and

Reiner Schürmann: Reading Marx.  

On Transcendental Materialism

Malte Fabian Rauch, Nicolas Schneider (eds.)

176 S.  Broschur  13,5 x 21 cm
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In this lecture course, Reiner Schür-
mann reads Marx’s work as a tran-
scendental materialism. Arguing that 
what is most original in Marx is neither 
his political or sociological nor his 
economic thinking, but his philosophical 
axis, Schürmann shows that Marx con-
ceives being as polyvalent praxis. With 
patient rigor, Schürmann delineates this 
notion of praxis from the interpretations 
proposed by Louis Althusser and the 
Frankfurt School, as he traces Marx’s 
move beyond the dualism that has gov-
erned ontology since Descartes. Step-
ping out of this dualism, however, Marx 
does not espouse a monism either—be 
it an immobile one as Parmenides’, or a 
dynamic one as Hegel’s. On the prob-
lem of universals, Marx’s transcenden-
tal materialism is nominalistic: being as 
action is irreducibly manifold.
Following Schürmann’s own sugges-
tion, this edition is complemented by a 
reprinting of his Anti-Humanism essay, 
in which he reads Marx alongside 
Nietzsche and Heidegger as spelling 
out the dissociation of being and action. 
This rupture puts an end to the epochal 
economy of presence and returns prin-
ciples to their own precariousness. As a 
whole, this volume brings out one of the 
less appreciated facets of Schürmann’s 
work and offers an interpretation of 
Marx that resonates with the readings of 
Jacques Derrida, Michel Henry, Antonio 
Negri and François Laruelle.

Reiner Schürmann

Modern Philosophies of the Will

Francesco Guercio, Kieran Aarons (eds.)

128 S.  Broschur  13,5 x 21 cm

ISBN 978-3-0358-0307-5
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Through Kant, Nietzsche, and 
Heidegger, this seminar traces the 
development of the relation between 
the will and the law as self-given. 
Topic areas include: the ontological 
turn in philosophy of the will; from 
obligation to self-overcoming, to “deci-
sion;” the will’s playful character and 
the problem of teleology; the will as 
principle of morality (Kant), of lifeforms 
(Nietzsche),  and of technology (Hei-
degger); the formal identity of legisla-
tion and transgression of the law.

The seminar traces three “strategies” 
in the development of the philosophy 
of will from Kant to Heidegger, viz. 
rationality and irrationality of the will, 
the ontological turn, and law.

The Philosophy of N
ietzsche

R
einer Schürm

ann

Reiner Schürmann

Modern Philosophies 
of the Will
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Nietzsche praised Kant for having “annihilated Socratism,” for exhibiting 
all ideals as essentially unattainable, and for having exposed himself 
to the despair of truth—all essential traits Nietzsche claimed for his 
own thinking. At the same time, the existentialist philosopher remained 
highly critical of Kant.

This volume of Reiner Schürmann’s lectures unpacks Nietzsche’s ambiv-
alence towards Kant, in particular positioning Nietzsche’s claim to 
have brought an end to German idealism against the backdrop of the 
Kantian transcendental-critical tradition. Rather than simply compare 
the two philosophers, Schürmann’s lectures help us to understand the 
consequences Nietzsche derived from Kantian concepts, as well as the 
wider horizon within which Nietzsche's transvaluation of all values 
arose and have the most relevance. According to Schürmann’s 
trenchant reading: if Nietzsche was indeed “fatal” to Western philoso-
phy, as he claimed, he was so in large part because of the Kantian 
transcendental thinking from which he inherited the very elements 
and tools of his criticism.

Reiner Schürmann (1941–93) was born in Amsterdam and lived in Germany, Israel, 

and France before immigrating to the United States in the 1970s, where he was 

professor and director of the Department of Philosophy at the New School for  

Social  Research  in  New York.  He  is  the  author of Heidegger on Being and Acting,

Wandering Joy, Meister Eckhart’s Mystical Philosophy,         Broken Hegemonies.and

The Philosophy of N
ietzsche
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Reiner Schürmann

Reading Marx

On Transcendental Materialism
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Nietzsche praised Kant for having “annihilated Socratism,” for exhibiting 
all ideals as essentially unattainable, and for having exposed himself 
to the despair of truth—all essential traits Nietzsche claimed for his 
own thinking. At the same time, the existentialist philosopher remained 
highly critical of Kant.

This volume of Reiner Schürmann’s lectures unpacks Nietzsche’s ambiv-
alence towards Kant, in particular positioning Nietzsche’s claim to 
have brought an end to German idealism against the backdrop of the 
Kantian transcendental-critical tradition. Rather than simply compare 
the two philosophers, Schürmann’s lectures help us to understand the 
consequences Nietzsche derived from Kantian concepts, as well as the 
wider horizon within which Nietzsche's transvaluation of all values 
arose and have the most relevance. According to Schürmann’s 
trenchant reading: if Nietzsche was indeed “fatal” to Western philoso-
phy, as he claimed, he was so in large part because of the Kantian 
transcendental thinking from which he inherited the very elements 
and tools of his criticism.

Reiner Schürmann (1941–93) was born in Amsterdam and lived in Germany, Israel, 

and France before immigrating to the United States in the 1970s, where he was 

professor and director of the Department of Philosophy at the New School for  

Social  Research  in  New York.  He  is  the  author of Heidegger on Being and Acting,

Wandering Joy, Meister Eckhart’s Mystical Philosophy,         Broken Hegemonies.and

Reiner Schürmann (1941–93) was 
a German philosopher. He was born 
in Amsterdam and lived in Germany, 
Israel, and France before immigrat-
ing to the United States in the 1970s, 
where he was professor and director 
of the Department of Philosophy at 
the New School for Social Research 
in New York. He is the author of three 
books on philosophy: Heidegger on 
Being and Acting, Wandering Joy, and 
Broken Hegemonies. Origins is his 
only work of fiction. He never wrote 
nor published in his native German.
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During the 17th and 18th centuries, foreign material culture was introduced into France and 

Switzerland and integrated into European interiors and decorative arts. Scholars have emp-

hasized this era’s emerging taste for the exotic in order to explain the unprecedented craze 

for lacquer, porcelain, and textiles that imitated non-Western techniques and iconography. 

Yet what constituted the exotic during the age of Enlightenment? How was the place of 

foreign material culture negotiated? And how did it impact European identities?

Exotic Switzerland? moves from questions about the nature of exoticism to explore exoti-

cism in practice. The physical relocation of material fragments in European interiors is the 

core of this volume. Finally, the contributors also explore the rise of disciplines such as 

anthropology and ethnology through collection, publication, and print culture.

Noémie Etienne, 

Claire Brizon, Chonja Lee, 

Étienne Wismer (ed.)

Une Suisse exotique ?

Regarder l’ailleurs en Suisse 

au siècle des Lumières 
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»Börse der Kunst« oder »Casino« – so 
nannten Kunstkritiker des 19. Jahrhun-
derts das Auktionshaus Hôtel Drouot. 
An diesem Ort vereinten die Pariser 
Auktionatoren ab 1852 ihre Verstei-
gerungen und veränderten damit den 
französischen Kunstmarkt maßgeblich. 
Lukas Fuchsgruber führt hinter die 
Kulissen des Spektakels der Auktion 
und zeigt die Bedeutung von Ver-
steigerungen für die damalige Pariser 
Kunstwelt. Ausgehend von den ökono-
mischen und rechtlichen Besonderhei-
ten des Auktionswesens in Frankreich 
einerseits und ihren Wechselbeziehun-
gen zur französischen Kunstgeschichte 
andererseits beleuchtet die Arbeit das 
Verhältnis des Hôtel Drouot zu Künst-
lern und Kunsthändlern seiner Zeit 
sowie seine Rezeption in der Kunstkri-
tik. Archivquellen, historische Literatur 
und zahlreiche Illustrationen führen so 
durch die Räume des Auktionshauses 
und beleuchten eine Schlüsselzeit der 
Entwicklung des französischen Kunst-
marktes. Indem sie den Fokus auf das 
Auktionshaus als einen der zentralen 
Orte der Kunst legt, eröffnet die Studie 
neue Perspektiven auf die Kunstge-
schichte des 19. Jahrhunderts.

PASSERELLES

Moya Tönnies

Marix und 
die Bildtapete

La prise 
de la smala 

d’Abd el-Kader
Mit Théophile Gautiers Bericht 

über seinen Besuch 
im Herrenhaus Ludwigsburg 1858

Moya Tönnies 

Marix und die Bildtapete »La prise de la 

smala d‘Abd el-Kader«

160 S.  Broschur  12,5 x 21 cm

zahlr. Abb.  ISBN 978-3-0358-0351-8
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Ausgehend von einem regionalen 
denkmalpflegerischen Auftrag, der 
Freilegung einer verdeckten Bildtapete 
aus der Mitte des 19. Jahrhunderts im 
Herrenhaus Ludwigsburg in Schleswig-
Holstein, entdeckt die Autorin Schritt 
für Schritt einen völlig unerwarteten, 
sich zunehmend als bedeutsam 
herausstellenden kulturellen Bezug 
zwischen dem abgeschiedenen Herren-
haus und der damaligen Weltmetropole 
der Kunst, Paris. 
Die freigelegte Tapete erweist sich als 
eine Umsetzung des Versailler Gemäl-
des La prise de la smala d’Abd el-Kader 
von Horace Vernet, das ein Geschehen 
aktueller Kolonialgeschichte Frank-
reichs in Algerien zum Thema hat. In 
akribischer Recherche verfolgt Moya 
Tönnies die Herkunft und Persönlich-
keiten der damaligen Bewohner des 
Herrenhauses, um der Entscheidung 
für diesen ungewöhnlichen Wand-
schmuck auf die Spur zu kommen.
Im Zentrum steht die Schlossher-
rin Joséphine von Ahlefeld, genannt 
Marix. Die hier dargestellte Geschichte 
der Marix und ihre enge Verbindung 
mit den wichtigsten Literaten ihrer Zeit 
in Paris öffnen neue Horizonte einer 
überraschenden deutsch-französischen 
Kulturbeziehung. 
Mit einem Text von Théophile Gautier 
über einen Besuch auf Gut Ludwigs-
burg.

Marlen Schneider

« Belle comme Vénus ». Le portrait 

historié entre Grand Siècle et Lumières
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Thomas Kirchner

Peindre contre le crime. De la justice selon 

Pierre-Paul Prud’hon

160 S.  Broschur  12,5 x 21 cm

zahlr. Abb.   ISBN 978-2-7351-2707-8

E 15,- (D)  E 15,40 (AT)

 

WG 1 582

Deutsches Forum für 
Kunstgeschichte Paris (DFK)
im Vertrieb bei DIAPHANES



 	 978-3-03734-530-6

 ICH,
JEAN-JACQUES

ROUSSEAU

Erzählt von
  Edwige Chirouter 

Illustriert von  
Mayumi Otero 
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Nackt und bloß will ich mich euch Lesern präsentieren, 
will für euch die ganze Wahrheit ans Licht bringen – ich, 
Jean-Jacques Rousseau, der verkannte Komponist, reisende 
Philosoph und von seinen Zeitgenossen verfolgte Literat. 

Mir dabei zu folgen, ist nicht ungefährlich! 
Doch wenn du es wagen willst, tritt näher. Vorhang auf!
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Platon & Co.

www.platonundco.de
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    Marion Muller-Colard 
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Hannah Arendt ersinnt keine Gedankengebäude, 
sondern steigt direkt in die Arena. Auf die Bühne ihres 

kleinen Theaters zu treten, heißt denken – Denken heißt 
Handeln! Wohingegen die Bürokraten nur eine Vorstellung 

kennen: eine Welt aus Papier zu errichten …

platon_arendt_umschlag.indd   1 04.02.15   18:38
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Wenn du dieses Buch öffnest, betrittst du eine Stadt,  
in der Schwätzer, Eingebildete und Streber nichts  

zu sagen haben. Durch die Stadt führt dich – Sokrates! 
Du dachtest, er sei tot? Lies weiter, und du wirst  

seine Wiedergeburt erleben: als Schnake, als Hund  
oder als Gefangenen, der am Grund eines Kerkers  

nach Licht dürstet. Und bis heute steht er  
immer wieder lebendig vor uns …

Erzählt von
Yan Marchand

Illustriert von  
Yann Le Bras
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KIERKEGAARD
            UND

       DIE
MEERJUNGFRAU

Erzählt von Line Faden-Babin 
und Jakob Rachmanski

Illustriert von  
Lucia Calfapietra
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In einem Korallenpalast auf dem Meeresgrund,  
den Blicken der Menschen verborgen,  

lebte einmal eine Prinzessin mit einem Fischschwanz. 
Ihre Eltern vergötterten sie, verlobt war sie mit dem 

schönsten und zärtlichsten aller Nöcks, und sie hätte 
die glücklichste unter den Meerjungfrauen sein können. 

Und doch war die kleine Prinzessin todunglücklich …

www.platonundco.de
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diaphanes
Platon & Co.

     MARTIN
HEIDEGGERS

GRIESGRAM
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Illustriert von  
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Ein furchtsamer kleiner Käfer hat sich in den toten Körper 
des Philosophen Heidegger verirrt. Verzagt macht er sich auf 

den Weg, krabbelt durchs Geäder, das Knochengerüst entlang, 
einmal quer über die Leber, vorbei an fanatischen Ameisen,  
durchgedrehten Maschinen und verstreuten Dichterversen, 

immer auf der Suche nach einer Antwort:  
Warum bin ich eigentlich da?

platon_heidegger_umschlag.indd   1 21.10.15   16:07
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DER BÖSE GEIST 
DES HERRN
DESCARTES

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
François Schwoebel
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In einer kalten Winternacht, die ganze Stadt liegt 
längst in tiefem Schlaf, wird Herr Descartes plötzlich 

von Zweifeln befallen: Was, wenn zwei 
und drei vielleicht gar nicht fünf ergibt? 

Täuscht mich ein böser Geist in allen Dingen? 
Und ist die Welt gar nur ein Traum?

Pl
at

on
 &

 C
o.

www.diaphanes.de

platon_descartes_umschlag_DEF.indd   1 31.01.14   09:01

9

diaphanes
Platon & Co.

Ich bin Karl Marx:
Was ich unter diesem Tuch mache? 

Oh, das ist eine lange Geschichte – es ist die Geschichte 
des Klassenkampfes, und die ist nicht nur lang, sondern 

auch traurig! Aber wir wollen mal sehen, ob wir ihr 
nicht ein glückliches Ende verpassen können. 

Denn wozu soll man das Ende einer Geschichte 
erfinden, wenn es kein gutes Ende ist?

DAS GESPENST
DES 

KARL MARX

Erzählt von
Ronan de Calan

Illustriert von  
Donatien Mary
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ALBERT 
EINSTEINS 

GEISTESBLITZE
Albert Einstein (1879 — 1955 )

« Mon maître m’a emmené sur des terres  
où aucun chien n’avait pénétré avant moi. »

Heinrich, setter anglais d’Einstein

« Albert, Albert, l’audace mène à la ruine !
Albert, Albert, joue pas avec mes nerfs... »

Dieu, cité par Pit et Rik

« La Relativité ? Je veux bien,  
mais alors avec un peu de béarnaise. »

Professeur Tournesol

Erzählt von
Frédéric Morlot

Illustriert von
Anne-Margot Ramstein

Quand il était petit, Frédéric Morlot cherchait  
son bonheur entre le jonglage, la magie et le violon.  
Suite à un traitement énergique sur les bancs de  
l’École Polytechnique, il est finalement devenu 
mathématicien, et ne trouve rien de si beau que  
la loi de réciprocité quadratique.

Anne-Margot Ramstein est née sur l’île de la 
Réunion, où elle a vécu avant un passage remarqué  
à l’école des Arts Décoratifs de Strasbourg.  
Illustratrice, elle travaille pour la presse française  
et étrangère, se lance dans l’édition jeunesse et  
vous promet de belles surprises.

14
,0

0 
€

7823619 650261

ISBN 978-2-36165-026-1

En 1896, le jeune Albert Einstein est chargé 
d’éclairer la Foire de Munich. Mais l’opération 

tourne à la catastrophe et de manège en manège,  
il va devoir se frotter aux lois de l’univers.  

Peut-on aller plus vite que la lumière ? voyager 
dans le temps ? Qu’est-ce que le hasard ?

Dans la même collection :

Retrouvez tous les petits Platons sur
www.lespetitsplatons.com
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EIN VERRÜCKTER 
TAG IM LEBEN 
VON

 PROFESSOR KANT

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
Laurent Moreau

Was kann ich wissen? Was soll ich tun?
Was darf ich hoffen? Darf man lügen?

An einem Tag vor über zweihundert Jahren versucht 
der strenge Professor Kant aus Königsberg diese  

Fragen zu beantworten – doch da kommen ihm die 
Morgenzeitung und ein zart parfümierter Brief in 

die Quere. Darüber vergisst er sogar seinen täglichen 
Spaziergang, und alles gerät durcheinander…

www.platonundco.de
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L AOTSE
          ODER
DER WEG
DES DRACHEN

Illustriert von
Jérôme Meyer-Bisch

Erzählt von
Miriam Henke

Ein Komet, heißt es, soll die Geburt von Laotse 
angekündigt haben. Dieser kleine alte Mann, 

Archivar am Hof des Kaisers von China, erkannte 
einst die Nichtigkeit allen Wissens und suchte 

stattdessen den Weg zur wahren Weisheit. 
Aber wo war dieser Weg zu finden?
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DIOGENES
ODER

DER MENSCH
ALS HUND

Erzählt von
Yan Marchand

Illustriert von 
Vincent Sorel
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Nichts wie weg von der Agora, Diogenes kommt! 
Er will euch in die Waden beißen, sein Bein heben 

und eure Schätze anpinkeln, alles zerfetzen, 
worauf ihr euch was einbildet! Er ist einfach nicht 

zu bändigen, vielleicht hat er die Tollwut? 
Sogar Alexander den Großen hat er gebissen. 

Denn Diogenes ist ein echter Hund: 
frei, leidenschaftlich, zäh – aber er ist auch 

der beste Freund des Menschen.
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In Europa herrscht Krieg. Die Experten für Geheimschriften 
und Verschlüsselungstechniken sind in heller Aufregung: 

Was bedeuten nur die Aufzeichnungen, die man im Notiz- 
buch des Geheimagenten Ludwig Wittgenstein entdeckt hat? 

Er selbst kann nichts dazu beitragen – er stellt einem 
wilden Tier nach, dass es vielleicht gar nicht gibt …
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Sei gegrüßt, liebe Mutter!
Du glaubst, Zeus sei erzürnt über mich. Du sagst mir, 
er werde mich mit Krankheit strafen, meine Freunde 

töten, mich in Armut stürzen und alle anderen 
olympischen Götter anweisen, mir Leid zuzufügen. 

Doch beruhige dich! Er wird mich nie daran hindern, 
ein glückliches Leben zu führen, denn ich habe 

beschlossen, nicht mehr an ihn zu glauben.
Dein Sohn Epikur
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Bevor er anfängt, Stimmen zu hören, 
muss Professor Freud dringend mal an 

die frische Luft. Aber da geht es erst richtig los: 
ein trauriger Fisch, dem ein Kindheitserlebnis 

im Hals stecken geblieben ist, zwingt 
den Professor ins kalte Wasser – und all 

seine Gedankengebäude nehmen Leben an.

www.platonundco.de

PROFESSOR
            FREUD

SPRICHT ZU
DEN FISCHEN

Erzählt von
Marion Muller-Colard 

Illustriert von  
Nathalie Novi 

platon_freud_umschlag.indd   1 06.02.15   08:12

Heinrich-Wolgast-Preis 2015

DER TOD
DES

WEISEN
SOKRATES

Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von
Yann Le Bras

9

diaphanes
Platon & Co.

Tagein, tagaus spaziert Sokrates durch die Straßen 
Athens und spricht jeden an, der ihm auf seinem Weg 

begegnet. Erkenne dich selbst! Kümmere dich nicht um 
Reichtümer, suche die Wahrheit und werde Philosoph! 
Das gefällt den Athenern überhaupt nicht. Sie machen 
ihm den Prozess. Am Ende wird Sokrates dazu verurteilt, 

einen Becher mit giftigem Schierlingssaft zu trinken. 
Was nun – wird er fliehen? 

Muss sich ein Philosoph vor dem Tod fürchten?
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ERASMUS
UND 

DIE NARREN-
SCHELLE

Illustriert von 
Céline Le Gouail

Erzählt von
Claude-Henri Rocquet

Ein Doktor der Philosophie, ein großer Meister 
der Weisheit will der junge Erasmus werden. 

Da bekommt er in einer denkwürdigen Nacht 
unerwartet Besuch: Die Torheit zeigt ihm, 

wie es wirklich in der Welt zugeht, und stellt all 
seine Weisheiten völlig auf den Kopf...
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Erzählt von
Jean Paul Mongin

Illustriert von  
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An seinem Lebensabend legt Gottfried Wilhelm Leibniz, 
das Universalgenie seiner Zeit, die Schreibfeder beiseite 

und erklärt seine Beschreibung des Universums für 
abgeschlossen. Aber seinem jungen Freund Theodor 

lässt eine Frage keine Ruhe: Warum gibt es das Böse? 
Und warum begehen die Menschen Verbrechen? 
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Why is a horse called a horse and not a giraffe or a flap-

doodle? Why did Plato go from being called Aristocles, 

after his grandfather, to being called Plato, which means 

muscleman? Where do any names come from? In this 

delightful book, readers young and old will explore with 

Plato and ponder why anything or anyone has a name at 

all. Do readers know where their own name comes from?

 

At its most basic, philosophy is about learning how to think 

about the world around us. It should come as no surprise, 

then, that children make excellent philosophers! Naturally 

inquisitive, pint-size scholars need little prompting before 

being willing to consider life’s “big questions,” however 

strange or impractical. Plato & Co. introduces children—

and curious grown-ups—to the lives and work of famous 

philosophers, from Descartes to Socrates, Einstein, Plato, 

and Wittgenstein. Each book in the series features an 

engaging—and often funny—story that presents basic 

tenets of philosophical thought alongside vibrant color 

illustrations.

Why Do Things Have Names? is the first in the series 
that addresses smaller children to discover the world 
with Plato.
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On a long, cold winter night, more than three hundred 
years ago, Mister Descartes is suddenly beset by 

profound doubts: Can I trust my senses, or am I fooled 
by illusions? Is there an Evil Genius behind all things? 
What if the outside world is only a dream? Is my own 
existence nothing but the product of my imagination?
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